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Lettisch und aleickmama. Der ^« au __ wtt
Nenossen. nahmzu  l ^ "dc-r ^vielmehr auf iürEinverständnis der Be^ eidm Gründlichkeit ae-
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Dir ein« BerMndeten Mede«
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L-LMMZZSMeichäftiaen wird , denn nicht nur m Anklaae
m der Meinung , datz dre e evemau^ ^u ^ schwankte
ätten gestellt werken nms . des Verbörs-as Charakterbild Kalns Würden ist.
er letzt selbstverständlichaumr Berlin , das

Das Direktorium und der Marsch NE ^ er», ^»ar die politische und wilitarnche W ^ wich-
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Ertnnte? Einige von ihnen aaben an. nurkennen. dem ste aber eine aanz verrenn und
aabem Mn Direktorium , wie es W ^ ^ ses Ar-Seiüer stch dachten, ,l§tzl t̂ch » .,«,,wreu . Plan maa
Mels denn dock nickt .h ?̂nu-'konstrn abivrechendesüber die Weimarer VeAastuna em uvn.̂ ^ Tlc  durch
lixtetl haben, sie de steht r arseiliaell. wird immer ein
traend welchen, Gewaltakt KLk ' MfZbst kann ste e ne
Verbrechen heisten. diur du „udia revidiert werden.
Korrektur erfahren oder Staatsstreichen aber zeigt
nur auf leaalent Weae. et , aus austen»

serê nue^^ eufl veramcli.- -

MUlSe ^ mmnel.
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.)

Sine feine Röte steigt in Geralds gebräuntes Ge-
Schärfer blickt Norbert den jungen Freund an

nd bemerkt. dab der knabenhafte Ausdruck geschwunden
st und eLm gewissen Ernst Platz gemacht hat.

Mir scheint - mir scheint, da klappt nicht mehr
ales !" mein er mit gutmütigem Spott , mit der Hand
m, G.r°« B-Ust«W«» - „Hat °- " N' -n irgend eine

f °w7r . ulIhnfeinletchier - on, -- m. °« .
nie Oer Simaling sich verlegi «» enM.

„Laß «ut fein, • » ff'boft tieser sitzt. Komm' her ! Erzähle.
^ Schweigend blickt Gerald vor sich hin. Tann sag

* ZSrtVw **  herrlichste, bezauberndste
Geschöpf, das ich je gesehen! Und ich habe sie so se>r

" ^ ^ Armer Kerl!" tröstet Norbert , die Hand quf sAnen
Arm legend. „Aber das gibt sich Mit der Z htzchen
mir ! Sieh Dir nur hier wieder die hübschen Mndcn
hieran ! - . -

„Tu bleibst doch jetzt in Berlin?

"Reckt so !Tu kommst übrigens wie gerusen. Mor¬
gen habe ich Hochzeit!"

Samstag, den 5. April 1924

Der Müuckeuer Prozest. st
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RZkLLPZU ^ Lsaen Persönlichkeiten im idealenM .̂ 7'Partei auf den
%n Streber , die m,f let SttaineiitatiSHui|
Schild erhoben worden sind. JJ £eg werden, wenn es
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ta |te Gegeume innerhalb der AMi^ ^
Aus Paris wird gemeldet: Mt ^ ^ " ndgültige Ei-
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28. Jahrgang
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f» . 'S 'SÄn ’̂Äf Ultimo ist n°« ">« '

Der neue deutsche Teu.
Ter Ei.,dm « °<- Sii-i-- - « >» «» Äw 'w

»-».Ans London wird ^ Eet . Die Kommen̂ r
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terkonferenil die AW ^ u^ dast Deutschland mit dieser
Eicken Kreisen wat man . oan^ ^ freche.
Note mim ersten Male seit dem ^ ‘ ' Versailles aebe.als wenn es aar keinen miin-
Die deutsche Reaieruna laae. die -b werden Da diese
wn bis Eck den Wahlenbrin-
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'T.nntfrcidl werde «M! XI ' «Svftftf bet WtCtCllUtexiciv
lalir I92l bestehen, solange bie,müsse  nach srall-
Schulden nicht geregelt. ser-̂ ^ ^.^ilungsschlüssel, vers
»dstscher.Ausfassung-ein neu ^ Lösung dieser
rvtiiTirtVi werden. Tie l̂nAi ) . ruiiichen Paris nlid
'Probleme würden nui Grund befindlichen Ber-
Lvndon Jeit ewiger ^ ^e^ Erklärungen der MölWen
SSLK » ^ » j°iix

Junge ! Wie habt ihrs fertiggebracht?/

dochb°M - » Gerald stack. - „ich meine,

«f Ärtert , de, sich unmutig »bwendet.
„Es ist nicht Liselotte, Gerald."
„Nicht? . . . Aber wer denn?"

Ein — Fräulein Arevallo."
„SlKtoilO? . . . «euch ich nicht. Ist si- ->u°ich^
'.'.Sehr hübsch!"

^ch ' dâ Tn weiht dach, °stne da« wtire e° nicht

°'°Äch , freiitchi Na. ich grainsiere.- und Impni-
Nv drückt er dem Freunde die Hand.
* schweigend passen beide eine Weile drauflos . Tann

sagt ®V™T̂ , .gCJ|\& tzxrflixt neugierig, die zukünftige
Herrin Eures alten seudalen Stammsitzes kennen zu

Vergnügen kannst Du morgen stük) schon
bnbeu noch vor der Trauung . Ich, 'whme >r.uu
einfach 'mit zu ihr und stelle Dich gleicĥ vor.

„Topp! Abgemacht!"
Und das Gespräch spielt auf andere Bahnen über^
Nicht hell und klar bricht der Hochzeitsmorgevi der

„wilden Hummel von Büffel-Goldfeld" an. un ^^ ^
ken verhüllen die Bläue des Hrmmels. Ke
strahl dringt hindurch. Soviel auch die sehnsüchtigen
Augen der Braut danach auslugen.

a ? ras *5 * » f a » “ » - sffiÄrss » «
ss ^ awsÄS”Willen der BevoMrmng m wre . ^ dauern be-
es mit der in der Mehrheit vo Darauf erhob sich dei
völkerien Bukowwa der Fall ist. Daiam êr̂ ^
Führer der rumänischen Delegmivn ^  fortzusetzen
seine Regierung die Verhaudlu bereit sei.
tvünschie, weil sw ume cangesehene Einverleibung
Ö & T» Ä 6ÄiÄ m «l di«"«« "
lassen.

^S -SSSund betrachtet all dre HerrUchren wertvollen
speichert liegen: dre kostbare Ausstattung
L °q - . ii« t-Ich-n-e, S >- g-d-nN SrieinÄ , in
fernen Seit , ia « »stenfand hermnlfef
einer groben M-N"er,^ >t>, >»^ „ ,,d Lent»
"ml . nn° Exzellenzen und dem ganzen Berliner G-.

- -i" K

Ä WunMrwerk an glitzerndem Atlas , Schmelz und

]m ZntZ  Machtet sie das Gewand. Sie wagt
kautthÄ zu berühren . Wie ein Heiligtum erscheint es

U)t  und langsam, ganz langsam, verwandelt sich der
kühle Glanz ihrer schwarzen Augen m em

umwiett den sonst so übermütigen, lach.-ohen Mund
Ten ganzen Vormittag ist Liane » rsieden uusicht-

bar . Nur Eräsin Klothilde und Eva Achenbachs haben

Fräulein sei noch der der Toilette.
(Fortsetzung folgt.)



Neue Konferenzpläne.
•»*DarkS. Dke beiden TamversranotaenausscbUsse wer¬

den noch eine aemeinsame Sitzuna abbalten . iodasi de,
Ueberaabe - es Berichts der Sachverständiaen aur Sonn,
abend an den Vorsitzenden der Revarattonskommtssivn
Bartüou . kein Hindernis nrebr entaeaensiebt. Der Be¬
richt wird sofort allen alliierten Reaierunaen aitnefteK?
werden, worauf zunächst eine kurze Besvrechuua zwi¬
schen Poincaree . Tbeunis und Ramiav Macöonald statt-
finden soll, der dann aeaen Ende des Monats eine in
teralliierte Konferenz folaen wird.

Bor der NeberreiÄnna des SachverständiaenVerichts.
-»-» Parks . „Neunork Herold" erklärt non neuem, dasi

der Sachversiänöiaenbericht voraussichtlich am Sonn¬
abend der Revarationskommission überreicht wird und
üält es für wabrscheinlich. dasi der Bericht sofort an die
beteiliaten Reaierunaen überwiesen wird und dasi in
den nächsten Taaen ein Meinunasaustausch zwischen
Poincaree . Tbeunis und Macdouald beainnen werde.
Eine endaültiae Konferenz könne iedoch nicht vor Ende
des Monats siattftnden. Da die deutschen Wahlen für
den 4. Mai fesiaesetzt seiest, spreche mau soaar von einem
noch späteren Zeitpunkt.

Die Moratorinmssraae . '
m-  Paris . Nach dem ..Petit Parisien " werden die Sach»

verstänöiaen die Gewdhrnna eines 4jähriaen Morato¬
riums vorschlaaen, nach dessen Ablauf Deutschland in
den ersten Jahren 2Vi Milliarden Goldmark zablen soll.
Wäürend des Moratoriums müsse Deutschland iedvch
die Sachliefernuae« leisten und die Besakmiaskosten
bezahlen. . l . . .

Ein 150-Millionen -Dollar -Kredit Amerikas.
»» Berlin . Wie aus Neuuork acmelöet wird , bat der

Staatsverwalter des beschlaanabmten deutschen Berrnö-
aens seine Zuflimmuna zu der Gesetzesvorlaae erklärt,
wonach für Deutschland und Oesterreich ein Kredit von
150 Millionen Dollar zum Bezua amerikanischer land¬
wirtschaftlicher Erzeuanisse qewäbrt werden soll. Ter
Staatsverwalter änsierte sich öabin. dasi er auch nach
Rückaabe aller kleinen Verntüaen noch über einen Fonds
von 300 Millionen Dollar verfüge, der hinreiche. alle
amerikanischen Ersatzansprüche bet dem voraeschlaaenen

Die Behandlung der dentschen Antwort.
*» Parts . Nach dem „Petit Partsicn " wird die öettische

Note über Sie Frage der Militärkontrolle zunächst tu
einer vertraulichen Sitzung des Sekretariats der Bot-
schasterkonferenzund anr Sonnabend wahrscheinlich in
der Botschafterkonferenzselbst zur Sprache kommest.

Nene Streikbewegung in Hamburg.
Hamburg. Die im Schisfabrtsbund vereiniaten

lssrksradikalen Seeleute haben Donnerstag früb . nach¬
dem ein arosier Teil die Schiffe schon am Mittwoch ver¬
lassen hatte, die Arbeit niederaeleat. Als Grund für den
Streik wird die Berweiaeruna gewisser Veraünstiaun-
aen aus dem Manteltarif und die Bekämvsuna des
Dreiwocheusnstems durch die Reeder anaesübrt . Der
Streik auf den Flusischiffwerften gebt weiter. Die Ar¬
beitgeber lehnten den Schiedsspruch ab.. .

Eine Fabel.
London. Die englischen Blätter veröffentlichen aus

Paris und Riga Telegramme, wonach Deutschland und
Sowjetrirßlanö einen Vertrag abgeschlossen haben, durch
den die beiden Länder sich verpflichten, nur gemeinsani
in den Völkerbund einzutrcten, nachdem der Völkerbund
nach den Wünschest beider Länder reorganisiert worden
sei. Von zuständiger Berlitrer Stelle wird diese Nach¬
richt als eine Fabel bezeichnet, die immer wieder beson¬
ders in französischen Kreisen kursiert.

Antrag auf Straferlaß im Hitlcrprozetz.
fe» München. Die Verbände der vaterländischen Be-

zirksvereine in München haben der dortiaen Regierung
eiiien Antrag auf Straferlaß für die tm Hitlerprozesi
Verikrteilten unterbreitet mit der Begründung , dasi
diese deutschest Märlner aus reinstem Herzen und alik,
bcildster Vaierlandsliebe aekandclt hätten.

Die GenreknSewahlen.
»-«.Berlin . Der preußische Landtag tritt am Donners-

.ag Nachnütiag zusammen, um über den Wahltermin für
die Gemeinöewahlen eine Entscheidung zu treffen. ES
liegt ein Initiativantrag der Deutschen Volkspartet vor,
der die ursprünglich auf den 4. Mai augesetzten Ge-
meitsdewahlen aus den 1. Juni verschoben wissen will,
währerlö bekanntlich Demokraten. Sozialdemokraten und
Kommunisten dafür eintreten . dasi die Gemelndewahlen
gleichzetiig mit den Reichstagswahlen üurchgrfüyrt
lgxröen.

England Mtd die Mienmoerträge.
DaS Arbeitervarteimitalted Wallbead fraate tm eng¬

lischen Unierbause den Premierminister , ob er die Po¬
litik der britischen Regierung mit Bezug auf die zwischen
den französischen nnd den belgischen Organisationen im
Rheinland und im Nnhrgebiet nnd gewissen dentschen
Organisationen abgeschlossenen Vereinbarnnacn mittei-
len könnte. Maxcdonald erwiderte, die britische Regie¬
rung sehe die Recktmäsiiakett der in Frage stehenden
Vereiitbarungen als eine Angelegenheit an. über die
vielleicht die Revarattonskommission. die nach dem Ver¬
sailler Vertrag die zuständige Autorität in dieser Frage
fei. sich werde aussvrechen müssen. Die britische Negie¬
rung habe bisüer keinerlei Schritte unternommen , um
diese Frage vor die Revarattonskommission zu bringen,
weil sie hoffe, dasi das Ergebnis der Berichte der Sactz-
verstänöiaenausschüsie zu einer Lösnna führen könnte.
Aber in der Zwischenzeit fei den Regierungen Frank¬
reichs nnd Belgiens von der britischen Regierung ruit-
geteilt worden, daß sie sich alle Rechte in dieser Angele¬
genheit Vorbehalte.

AKekler vom Tags.
Die Neichsinderzisfer für die Lebenshaltuttgskosieu

stellt 'sich für Montag . 31. März , wie in der Vorwoche
auf das 1,07billionenfache der Vorkriegszeit.

Die Grotzhandelsindexzifserbat sich von 120.8 am 26.
März auf 122.0 am 1. Avril oder um 1 v. S . erhöht.
»-» Wie die Bereinigten Vaterländischen Verbünde Mit¬

teilen. haben sie sich an die vreusiische Staatsreaieruna
mit der Bitte gewandt. die für Berlin in Aussicht ae-
nommene Aufführung des Tollerschen Schauspiels
„Sinkemann" zu verbieten.

In Kreisen, die General v. Lossow nahe stehen, er¬
hält sich hartnäckig bas Gerücht, dasi der General nicht
nach Bauern zurückkehren werde, sondern sich der tür¬
kischen Armee verpflichtet habe. ^ „ ■Das Ermittelnngsverfahren gegen Kahr. Lossow und
Seiffer dürfte nach Blättermelüunaen aus München
demnächst eingestellt .werden.

Kreuz uub Quer.
Allerweltsplauderei von E r n st H i l a r i 0 n.
März ade. — Von ; Wunder der Nenteu-
marn . — Im Zeichen der Schule . — Jugend

und Jugendliche.
Der „Scnfing" des Jahres 1927 scheint in Sprich-

Wörtern uno in der Hochachtung, die man diesen
Sätzen allgemein entgegenbringt, genau Bescheid zu
wissen und so hält er sich jedenfalls an das Wort:
„Ende gut, alles gut!" Wir glauben aber nicht fehl
zu gehen in der Annahme, daß das diesmal nicht zieht.
Dazu ist die Verschnupfung zu nefsitzendl Volle drei
Wochen lang hat uns der März um den Vorlenz be-
trogen. Das bringt uns auch kein noch so süß-saures
Lächeln seiner letzten Woche zurück! Es bleibt bei
unserem Urteil, mtt dem wir ihn in Gnaden und mit
Freuden entlassen: „Nein März, das war nicht schönvon dir ! . . ."

Mit dem Monat März tragen wir auch das erste
Quartal des Jahres 1924 zu Grabe. Wie doch - die
Zeit vergeht! Manchmal ist's als klängen einem noch
die Silvesterglocken in den Ohren nnd schon ist ein
Nrertel des „neuen" Jahres abgelaufen. Vielgestaltig
sind die Ereignisse, die in diesen 13 Wochen an uns
vorüberzogen. Als besonderer Lichtblick strahlt über¬
all der Not die „stramme Haltung" unserer Rentcn-
mark, von der jüngst ein Amerikaner sagte, daß sie das
größte Wunder der Gegenwart sei. Ihr allein ist es
zu danken, daß im aögelausenen Quartal allenthalben
die Erwerbslosenziffer zurnckging, daß in fast verödete
Betriebe wieder neues Leben einzog. daß Groß- und
.Ktelnhandel lvieder einkaufen, disponieren und anbie-
ten können, daß wieder „wie im Frieden" „weiße Wo-
chen-, „95-Pfennig -Tage" und andere preiswerte Dinge
un;er Herz erfreuen konnten, daß die von der Sonne
verzogenen Pappdeckeldekorationen unserer Lebensmitiel-
geschafte wohl nun restlos in den Ösen gewandert sind
und die Fenster wieder ihr normales , einladendes Ge-
licht bekommen haben. Die Rentenmark schließlich ist
es auch gewesen, die haushohe Berge der schönsten
Aechel ans dem Schnee stampfte — noch zum Weih-
nachlsfeste konnte man Aepfel am hellen Tage vergeh-
lui) mit der elektrischen Bogenlampe suchen— und mit
L.en Aepfeln kamen Apfelsinen und — ausgerechnet Ba.
nanen. Alan könnte also in dieser Beziehung üppig
und m Freuden leben, wenn, ja wenn die gute Ren-
tenmadk nrcht gar so spärlich in die Taschen „der All-
Gemeinheit" fließen würde! Das scheint der einzige
Orgaiwj aüonsskhiler' dev ganzen Einrichtung zw sein.
Ans das Konto der Rentenmark ist auch das — Mas-
isemnorden der Schweine in dem abgelaufenen Quar-
ial zu setzen. Es verging wohl kein Tag, ohne daß
nicht auch bet uns ewige dieser edlen Tiere ihr kost-
bares Schweineleben aus den Altar des Wellfleischhun-
gers opferten, und es würde ganz gewiß eine auch
nach dem glücklichen Ende des Billionensimmels im¬
mer noch respektable Zahl herauslommen, wenn man
d:e Legionen , verspeßter Schweine einmal erfahren
wurde. Wieviel kranke Magen und boshafte Kater
dabei das Licht der Welt erblickt haben, darüber mag
des Sängers Höflichkeit lieber schweigen! Der Ren-
tenmark ist's endlich auch zu danken, daß man wieder
langsam Pläne schmieden kann. Und zwar Pläne der-
schiedener Art: Man kann sich etwas Geld znrücklegen.
um in mehreren Wochen das zu kaufen, wozu es
augenblicklich noch nicht langt — wer hätte das vor 6
Monaten tun können — und man kann sich jetzt wie¬
der eine bescheidene Ferienreise oder Ausflüge zusam¬menbauen. . .

Ein „Alpdrücken" gabs in der abgelaufenen Woche
in vielen jugendlichen Herzen, die noch das Glück ha-
den, die Schulbank zu drücken. Der Schluß des alten
Schuljahres rückt heran und bringt für die Jugend
Zensuren, Versetzungen und Entlassungen. Also eine
Woche„im Zeichen der Schule". Die gefürchteten Exa¬
men sind ja in Wegfall gekommen. Besorrderen Werk
hatten diese „Angstminuten" ja nie. Vielfach war es
bekanntlich so, daß den Begabtesten vor Aufregung die
Gedanken ausblieben und die schwächsten Geisteshelden
es mit dem bekannten blinden Huhn hielten, das auch
einmal ein Körnchen findet. Aaaaber die Zensuren,
die sind geblieben! Und daher vielerorts Alpdrücken!
Da wird es für manche Kleinen und Großen daheim
Uianch harte Verteidigungsrede zu haften geben. Son-
berbarerweise steht in solchen Fällen die Zungenfertig¬
keit rer kleinen Helden mitunter in einem schreienden
Verhältnis zu den zwischen 3 und 5 sich bewegenden
Acten! Für die Schulentlassenen beginnt ein neues
Leoen. Wohl denen, die diesen neuen Lebensweg be¬
ginnen können unter der Obhut liebender Eltern nnd
treuer Lehrherren. Leider glauben so viele junge
Madels und Jungens mit diesem Tage „fertig fürs
Leveii" und nun Herr ihres eigenen unreifen Willens
3 U sein . _ Die bitteren und leider nur zu berechtigten
Klagen über unsere Jugend sind ein deutlicher Beleg
dafür. Die Zigarette und der Tanzboden, das sind
für ,0  viele jugendlichen der Inbegriff aller Glückscltg--
keit. Hier beißt es für Elternhaus nnd Jugendorgani.
sationen noch tüchtige Erziehungsarbeit zu leisten. Hof¬
fentlich geht ein gut Teil der ehrlichen Wünsche,
in diesen Tagen für die Jugend in den Herzen
tragen werden, in Erfüllung.

s Lestandene Prüfungen. Der Maschinenschlosser
Josef Lauck, Sohn des gefallenen Heinrich Lauck, ferner
die SchuhmacherlehrlingeP . Vettmann bei Joh . Lauck,
Josef Mitter bei Peter Stefan Thomas, Willi Theis
und Alfred Will bei Heinrich Siegfried haben ihre Ge¬
sellenprüfung im Praktischen und Theoretischen mit der
Note Gut und Franz Schwerzel bei Franz Schwerzel
mit der Note Sehr Gut bestanden. Wir gratulieren
den jungen Gesellen und wünschen ihnen zum weiteren
Fortkommen viel Glück.

l Eiszeit und Urmensch! über ein außerordentlich
interessantes Thema sprach am Mittwoch Abend Herr
Dr. Kutsch vom Landesmuseum in Wiesbaden im Gast¬
haus zum Schützenhof(Gesellenhaus) hierselbst. Nichts
geringeres als das Bekanntmachen der Zuhörerschaft
mit den Zuständen und Lebensbedingungen, unter denen
vor vielen, vielen Jahrtausenden die 'ersten Menschen
in Nassau, speziell bei Flörsheim auftanchten, war das
Ziel. — Und der Neferent löste seine Aufgabe vorzüg¬
lich. Man sah und hörte sofort, hier spricht der Fach¬
mann. Wie interessant und leichtfaßiich war die La¬
gerung der Erdschichten in unserer Gemarkung durch
Lichtbilder dargestelli, das Entstehen der Schichten oder
Ablagerungen, Wasser und Wind, die Temperaturschwan¬
kungen, als die großen Kräfte des Aufbaues und der
Zerstörung geschildert. Einen dämmernden Begriff von
der ungeheuren Länge dieser geologischen Zeitalter be¬
kam auch der letzte Zuhörer Und spät, ganz spät erst,
fast am Ende dieses Schichtenausbanes, erschien der Mensch.
Auch er war nicht gleich so, wie er heute ist. Scharfe Lichtbil¬
der zeigten Menschenreste, Schädel und Kirferfragmente
denen noch das charakteristische Merkmal des Sprach-
sinnes fehlt. Dieser Mensch hat also noch keine aus¬
gebildete Sprache, gleich der unsrigen besessen. Trotz¬
dem schuf er sich schon Werkzeuge und übte sogar eine
ganz primit-ve Kunst aus. Aus der jüngeren Eiszeit
folgten Skelette und Schädelsunde, die fast modern an¬
muteten, ferner Werkzeuge und Kunstdarbietungen dieser
Vertreter der Gattung „Mensch", die besser auch von
manchem„übermodernen" Künstler nicht gegeben werden.
Der Vortragende schloß mit der Bitte, die zum Eingang
des Vortrags auch Herr Bürgermeister Lauck aussprach,
daß doch alle, Landwirte, wie Arbeiter und die Vertreter
„gehobener" Stände gleichmäßig ihr Augenmerk auf
das Vo>kommen solcher z. T. unschätzbar wertvoller
Reste richten und immer gleich dafür sorgen, daß nichts
von Unwissenden zerstört wird. Unsere Gemarkung ist
voll von solchen Ablagerungen. — In kurzer Zeit soll
die Fortsetzung des Vortrages folgen. — Auf besonde¬
ren Wunsch anwesender Gäste aus Hochheim a. M.
will der Referent auch dort sein Werk der wissenschaft¬
lichen Aufklärung wiederholen.

f Kath. Volksbibliothek. Der Winter mit seinen
langen Abenden ist vorüber. Manch lehrreiches Buch
aus der kath.. Volksbibliothekhat für geistreiche Unter¬
haltung gesorgt. Um nun, wie alljährlich, unsere Bib¬
liothek neu zu ordnen und zu vervollkommnen, sind wir
gezwungen, alle Bücher einzufordern. Es muß darauf
hingewiesen werden, daß sämtliche Bücher am Sonntag
im Gesellenhaus abgeliefert werden müffen. Der Name
des Entleihers, der auf der Lesekarte und zweimal m
der Karthotek vermerkt ist, haftet für das Buch. Neu¬
ausgabe erfolgt wieder nach Ostern.

Bunter Abend. Wie wir schon früher berichteten
findet morgen den 6. April der Bunte Abend der Ge¬
sangsabt. der Freien Eportvereiniguug unter Mitwirk¬
ung der Abtl. Freie Volksbühne statt, welche zum
erstenmal„Trudchens Schatz", Schwank in einem Aus¬
zug über die Bretter gehen läßt. Die glänzenden
Leistungen früherer Veranstaltungen der genannten Ab¬
teilungen gewährleistenden Besuchern einige vergnügte
Stunden. Wir verweisen auf das Inserat in heutrgerNummer.

d prelskegeln. Wir weisen nochmals auf das am
Sonntag im „Eängerheim" stattfindende Schlvßpreir-
kegeln hrn und bemerken, baß punkt 10.45 Uhr abends
das Stechen beginnt.

die
ge-

Lokales.
Flörsheim, den 5. April 1924.

— Der Gefamtauflage der heutigen Hummer liegt
das „Illustrierte 8onntag3blatt" bei.

„Her heutigen Zu8gabe unserer Zeitung liegt eine
Ankündigung der Firma Dr. med. Robert Hahn & Co.
©. m. b. H. Magdeburg über ihr in vielen Tausenden
von Fällen bewährtes Nervenmittel „Nervisan" bei,
auf welches wir unsere Leser ganz besonders Hinweisen.
Ein Versuch mit diesem Mittel dürfte sich auf jeden
Fall empfehlen."

Aus der Umgegend.
Hochheim am Main , den 5. April 1924.

8 Das Schadenfeuer in der Weifenauer Zementfa-
brik wurde von der Südfront unseres hochgelegenen
Ortes am Nachmittag alsbald bemerkt und bis in die
Dunkelheit hinein mit Interesse verfolgt. Es bot sich
in den einzelnen Phasen des fortschreitenden Brandes
zumal für das bewaffnete Auge ein fesselndes Bild vom
Fortschreiten des verheerenden Elementes.

Hierzu wird gemeldet: Mainz, 2. April. Gestern
abend 7 Uhr brach in der Zementfabrik Weisenau ein
Eroßfeuer aus, das einen Teil des mächtigen Haupt-
gebäudes bis auf die Mauern in Asche legte. Das
Feuer, dessen Ursache noch nicht ermittelt ist, fand an
dem mit Dachpappe gedeckten Dachstuhl reichliche Nahr¬
ung und sandte eine Feuergarbe gen Himmel, die weit¬
hin sichtbar war

x. Wicker. Ein Wettrennen zwischen zwei Lastautos
hielten am 2. ds. Mts . die Chauffeure der Spedition^
firmen Dalz-Gonsenhetm und Neptun-Mainz in Wicker
ab. Leider nahm das Rennen ein trauriges Ende.
Der Landwirt Woliftädter aus Wicker hatte einen
Wagen mit Kunstdünger geladen und auf der Straße
nach Weilbach stehen lassen. Der Sohn desselben war
mit dem Abladen beschäftigt, als die Herren Rennfahrer
dahergesaust kamen. Der eine Lastwagen erfaßte da-.
Fuhrwerk und zertrümmerte es vollständig, der Sohn



des Landwirtes wurde in großem Bogen von dein
Wagen herabgeschleudertund trug anscheinend schwere
innere Verletzungen davon. Die Herren Rennfahrer
werden ihren wohlverdienten Preis noch erhalten, da
die Sache zur Anzeige gebracht ist und ein genchtlrches
Nachspiel haben wird.

Sport und Spiel.
x Fußball. Morgen, Sonntag, den 6. April, spielt

die erste Mannschaft vom Sportverein 09 gegen die
gleiche von Sp . B. Sossenheim. Die zweite Mann¬
schaft fährt nach Idstein, um dort ihr letztes Eauspiel
auszutragen. Näheres stehe Inserat.

ver Turnverein von 1861 beteiligt sich am Sonntag,
den 6. April am Gerätewettkampf des Untertaunus-
Gaues in Mmxheim und nachmittags ebenfalls an den
Sondervmsührungen. Es sind nur rein turnerische
Vorführungen und ist jedem zu empfehlen, diese zu be¬
suchen. _

Redaktionsbriefkasten.
Ein Abgebauter Wir haben unser Wort gegeben,

nichts mehr' in dieser Sache aufzunehmen. Es ist also
nicht möglich, ihr „Eingesa ndt" zu bringen._

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.
Heute Samstag 3 Uhr Beicht.

Pafsivnssonntag . 7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Kindergottesdrenst,
9.45 Hochamt. Nachm. 2 Uhr Andacht, abends 8 Uhr
Fastenandacht des Herrn Kapuzincrpaters Rudolf . 4 Uhr
Marian . Kongregation . „

Montag 6.30 Uhr Amt' für Ignaz Unkelhäuser. 7 Uhr Amt für
Marg . Flcsch statt Kranzspenden.

Dienstag 6 30 Uhr hl. Messe für Christoph Josef Schutz. (Schwestern-
haus ). 7 Uhr Amt für den Verstarb , der Fam . M . Mohr.
4.30 Uhr Beicht. m _ ,, , nr  ,

Mittwoch 6.30 Uhr Jahramt sür Jakob Wagner . 7 Uhr Amt
Ehren d. hl . Josef . Beichtgelegenhert der einem Kapuziner¬
pater den ganzen Tag.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Judica , den 6. April 1924.

Nachm. 2 Uhr Gottesdienst verbunden mit der Prüfung der
diesjährigen Konfirmanden.

Ich kann es kaum fassen.
Unsere Freude und Sonnenschein,
Dah gerade Du uns muhtest verlassen !

Allen Freunden und Bekannten , die trau¬
rige Mitteilung, dass es dem allmächtigen
Lenker unsres Schicksals gefallen hat, unsre
Freude und Sonnenschein , unser liebes und
gutes Kind

Hildegard Ilse
im Alter von 13 Monaten, nach schwerer,
eintägiger Erkrankung an dei Grippe, zu
sich in ein besseres Jenseits aufzunehmen.

Leipzig, Neustadta. Orla (Thüringen),den 2. April 24
Ritteritr . 71V.H

In tiefem Schmerz :
Hermann Rabsilber und
Else Müller als Braut.

Die Beerdigung fand in aller Stille statt.I

ÜWM  ftü Die 1. M. trifft
AJ»  v« morgen auf dem

hiesigen Platze nachmittags 2 30
Uhr gegen die gleicheM. von

LSO «W

Wmg-Bemn„Sängerb und"
Heute Abend 8.30 Uhr außerordentliche

Generalversammlung
im „Sängerheim". Wegen wichtiger Tagesordnung
bittet um vollzähliges und punkllrches ErscheinenDer Vorstand.

Schnittwaren
aller Art

wie Bretter, Bohlen, Schwarten, Latten
usw. usw.

Rund - u. Bauholz
äusserst preiswert abzugeben.

Ferner empfehle mein Werk für alle
vorkommenden Lohnschnitt -, Hobel-,

Zimmerer- Schreiner- u. Glaserarbeiten.

Wilh . Mauer , Höchst
Baufabrik. Telefon Nr. 11.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen wohltuenden Beweise herzlicher An¬

teilnahme bei dem so unerwarteten plötzlichen Hinscheiden meinesun-
vergesslichen Mannes und treusorgenden Vaters seiner Kinder , meines
lieben Sohnes , unseres guten Schwiegersohnes , Bruder , Schwager , Un¬
kel, Neffen und Vetters , Herrn

Josef Remsberger
Rangiermeister,

können wir nur auf diesem Wege unsern innigsten Dank aussprechen.
Ganz besonderen Dank denen , die die erste Hilfe leisteten , den ttanz.
Kollegen des Höchster Bahnhofs, der Rangierabteilung Höchst und den
Schwestern des Höchster Krankenhauses . Nicht weniger wohltuend
waren die zahlreichen Kranzspenden , die dem teuren Toten am das
Grab gelegt wurden. Besonderen Dank auch der werten Nachbar¬
schaft , den Schulkameraden und Kameradinnen von Flörsheim dem
Männergesangverein Harmonie , der Musikkapelle Duchmann, die durch
ihre Gegenwart der Liebe und Anhänglichkeit zu dem teueren Ent¬
schlafenen so beredten Ausdruck gaben , sowie aber auch allen anderen,
die so zahlreich dem allzufrüh Hinweggerissenen , die letzte Ehre gaben.
Wicker, Flörsheim , Wiesbaden, Düsseldorf , Leipzig , Mainz-Hombach,
den 4. April 1924. ^ ^ tieftrauernden Hinterbliebenen:

Barbara Remsberger Ww.
geb. Vollmer nebst Kinder und Angehörige

Die 2. M. fährt «ach Idstein
zum fälligen Eauspiel.

Heute Abend 8 Uhr
Spielervers ammlun g

In den nächsten Tagen
trifft ein Waggon

MliMange«
(Rottannen)

ein. Bestellungen nimmt
entgegen

Klockner, Bahnhosstraße 13,
und Feldbergstratze 3.

i Meis -Kegel«
V

d Morgen Sonntag , den 6 . April,
d ab 12 Uhr mittags bis 11 Uhr
VI? abends.

10.45 Uhr Beginn des
Stechens.

Kan.- u. keslWlzuwmin
Jortlritt 1906“
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Freie Sport-Bereinigung. Prsltim|
Abt. : Sänger.

Einladung zum

i MtenAbeild
am 6. April, abends 7*/, Uhr im Gasthaus
zum Hirsch,  bestehend aus Eefangsvor-
trägen, Solis und Rezitationen. Im zwei¬
ten Teil spielt die Theater-Abteilung

„Trudchens Schatz"
Schwank in einem Aufzug.

Saalöffnung : 7 Uhr. Anfang! Uhr.
ä  Eintritt : 50 Pfennig.

Der Vorstand.
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für Mitten Sonntag
empfehle Kommunionkerzen in guter
Qualität in allen Größen, sowie bei vor¬
kommenden Sterbefällen Sterbekerzen

zu billigsten Preisen.

TLancll.haupltlr.ro

ämtliche Schirmreparaturen(auch Überziehen) führt
^prompt und tadellos aus

Jean Entfahr, Schirmmacher, Hochheim.
Annahmestelle bei Zigarrrnhandlung R . Schleidt , Hauptstr . 71.

Zwei Mücken mit einer Platsche
schlagen Sie, wenn Sie Ihre Qeschälts - und Pamilien-

Nachrichten durch die „Flörsheimer Zeitung“
bekannt geben : Erstens sparen Sie viel

Geld, denn Drucksachen sind sehr
— teuer und zweitens —

unterstützen Sie Ihre Lokalpresse

Xurnumin«.Ml
Sonntag 7.30 Uhr Treffpunkt

Bahnhof. Gerätewettkampf in
Marxheim. Nachmittags 1 Uhr
S stnfamer Turngangn.Marx-, bitte doch um zahlreiche.
Erscheinen. ^ .Der Borstand.

Mehrere

IM «-H«WO
und Kinderstiefel zu verkauf.

Albanusftraße 9 pt.

iscks und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Futzbodenöl, Kreide !» Qualität , Bolus . Gips , sämtliche Erd - u.

Mineralfarben , Ehemische Buittfarben

Farbenhaus Schmitt Flörsheim am Main
Telefon 9Ö.

Dickwurz
auf sofortige Bestellung

nimmt entgegen.
Josef Kltmsler.

Einige Fuhren

Mist
zu kaufen gesucht. Wo ? sagt

die Expedition.

vasMstrietteMI

.Ich Ult feitSSadr-Nan gelhUchein

» ^ - Durch
ein dalbks Stück Zucker's

, Patent - Medizinal- Seile
hübe ich das Übel völlig beseitig!
ö .@ , VoUz.-Serg .' Dazu Zuckooh-
Crctnc (nicht fettend und fetthaltige
In allen Apotheken. Drogerien uuo
Parfümerie». erhältlich

Hochaktuelle Wochenschrift
in Kupfertiefdruck

M»eziehcn durch alle Postanstalten

Frankfurt am Main



Ueber Mode und Preis
unterrichtet die Herrenwelt die Frühjahrs -Neuheiten  unseres Spezial -Kaufhauses . Gerade die Preisfrage
für elegante , hochwertige Kleidungsstücke interessiert ; denn nachdem wieder übersehbare , fassbare Zahlen ein¬
getreten sind, kann man wieder Vergleiche ziehen . Wir bitten darum, unsere Preiswürdigkeit zu vergleichen
und ferner unsere reiche Auswahl in den modernsten Frühjahrs-Stoffen u, Kleidung unverbindlich zu besichtigen.

Herren -Anzüge
in bewährten Homespunatoffen mit langer

und kurzer Hose.

35 .- 40 .- 45.- 50 .-

Herren -Mäntei
flotte Formen , in Phantasiestoffen , Gabar-

bine und Covercoat

85. 45.- 55.- 65 .-

|/ rommunion*und»^onfirmationsanztige
ein- und zweireihig , in blau, Melton,

Cheviot und Marengo

20.- 25.- 30 - 35 -

Herren -Anzüge
beste Qualität, in Cheviot , Melton- u. Kamm¬
garnstoffen , voller Ersatz für Massarbeit

58 - 65 .- 75.-

Herren -Hosen
aus soliden Buckskin - u. Kammgarnstoffen

gute Verarbeitung

Q50 050 ^ 50 ^und

Knaben -Anzüge
nur moderne Formen und Strapazierstoffe

in reicher Auswahl

Q50 1 <>50 1 K _ und
€/ L£  All . “ höher

MENDEL , Mainz
A.-G.

I

Teic6n?arenfabnkations-£röffnun0.
Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden und Gönnern

teile ich ergebenst mit, daüs ich z . Zt. in Lorsbach i. T. meine

TeicOtvarenfabriKation
eröffnet habe , die in allerkürzester Zeit nach hier Bahn-
hofstrahe 13 verlegt wird . Mein Bestreben wird sein , nur
erstklassige u. billige Ware zu liefern Garantiert reine Eier¬
nudeln in Packung mit Fa ., sowie alle Sorten Suppenwaren.

Niederlage : Eisenbahnstrasse 16 — Telefon 89
Hochachtungsvoll AllgUSt Hey

I

Geschäfts -Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft , allen Freunden Bekann¬

ten und Gönnern xur gell., Kenntnis , dak von heute ab,
mein

Friseur - Geschäft
wieder den ganzen Tag geöffnet ist . Indem ich für das
mir seit dem Bestehen meines Geschäfts (25 Jahre ) ent¬
gegengebrachte Vertrauen bestens danke , bitte ich, mir
dasselbe auch für die Zukunft bewahren zu wollen und
sehe einem recht zahlreichen Besuch freundlichst ent¬
gegen Franz Schäfer , Friseur.

N. B. Für Erwerbslose Preisermässigung.

| Lehrjunge J
W iffir unser Betriebsbflro gesucht . ^
♦ Chemische Fabrik „Elektro “. ♦

6 . m b. II , Flörsheim.
r . ♦
Freie Schicksalsdeutur g

Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf Reisen war
und viele tausend Personen meinen Rat einholten , habe
ich mich nunmehr entschlossen , für jeden vollständig
um sonst  eine Probedeutung für sein Leben
auszuarbeiten . Meine Arbeit wird Sie in Erstaunen ver¬
setzen , kommen doch täglich Anerkennungsschreiben , die
dies bestätigen.

Schreiben Sie aber sofort.  Ich brauche Ihren
vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Ge¬
burt . Angabe ob Frau , Fräulein oder Herr ist erwünscht.
Geld verlange ich nicht. Sie können aber wenn Sie wollen
ein frank. Umschlag mit Ihrer Adresse beilegen . Nennen
Sie auch diese Zeitung.

Franz Moritz , Berlin O 34
Handelsgerichtlich eingetragene Firma.

F

M . MMtrtin.
Morgen Eeneralkommunion.

Der Vorstand.

Matt. ziiWnWMiii.
Morgen Generalkommunion.

Der Vorstand.

SelHW.„Sieberfrnnr
Heute Abend punkt 8 Uhr

Singstunde
ini Taunus . Der Vorstand.

Empfehle mich imlicken
in und nutzer dem Hause.

Frau W . Bauer
Untertaunusstratze 21.

Junges , anständiges, kinder¬
loses Ehepaar sucht1-2Zimmer

mit Küche beschlgfr., gegen
gute Bezahlung sofort oder
später beziehbar. Eotl . kann
im Geschäft od. Landw 'ntsch.
Hilfe geleistet werden.
Angebote unter K. V. M . an

den Verlag.
Empfehle zum Bauen frisch

gebrocheneBruchsteine
Wilh , Schreiber,

Hochheim,
Weitzenburgerstr. 10.

wir bitten kleine Inferste
bei Auf gäbe gleich zu bezahlen

Der neblige Weg

so zu verwenden , wie es
den größten Kutten bringt)

Riehl« Dich nach folgender Vorschrift, sic isl einlach und bringt Gewinn:
' • bö** P*rsR 'n kaltem Wasser aul, nicht in warmem; dadurch

sicherst Du Dir die größte Ergiebigkeit Ein Paket schon ergibt
2'/,—3 timer schönster Lauge.

2. Lege die Wäsche in die bereitete kalte Lauge und bringe sie
unter gelegentlichem Umrühren langsam zum Kochen. Eine Viertel¬
stunde Kocbenlassen genügt.

J. Spüle gut, zuerst in warmem, danach in kaltem Wasser, bis diesesganz klar bleibt

Das Ist alles!
Der Erfolg zeigt sich in duftig Irischer Wäsche von blendender

emheit. Du brauchst bei dieser Behandlung keinerlei Zusätze
rw »!? un{*Seifenpulver, brauchst nicht zweimal zu kochen undDeine Wäsche nicht aul dem Waschbrett zu reiben
So sparst Du Kohle, Zeit und Geld und schonst die Wäschei

Ein wirtschaftlicheres
Waschen gibt es nicht!
Mach die Probe! Du allein hast den Nutzen davon!

Erieî " r 8 ' edem Wa,che" * >«£' da. vorherig. Einstich«,w» Henko ».Henkel s Wasch - und Bletch -Soda ; es wirkt schmutzlösend
und verkürzt die nachfolgende Behandlung

I
0
t
I
|

Unser

Sonder -Verkauf |
geht weiter und bietet Ihnen ansserordentl . Vorteile u . Geldersparnlsse
Nnr Qualitätsware. Einige Beispiele.  Stannend billige Preise.

Schwarze Kinderstiefel Qr. 23/26 nur Z2«

Kräftige Rindl .-Kinderstiefel 0r 27,3„0r 5 40
Kräftige Rindl .-Kinderstiefel Qr 3,/3„5r 5 80
Frauenfeldsehuhe hoizgenageit nu r5 4°
Rindleder Manns-Arbeitsstiefel —90

Staublasche und Beschlag grosse Gelegenheitnur *
Wefsse Leinenschuhe, Konfirmantenstiefel, Hausschuhe, Turnschuhe und

Fossbnllstlefel In grosser Auswahl stannend billig.

w <v
O u
V) «-

<o
2

' 3.*3

hnsterstr . 35 MAINZ Ecke Betzelsgasse,;



Zu wohltätigem Zweck.
Humoreske von Neinhol -d Ortmann.

^ (Nachdruck verboten .)

qesamte tanzlustige Badegesellschaft von Liebental
^ » Hschien bereits versammelt, als der junge Rechtsan-

y Walt Hans Volckmar den Saal des Kurhauses betrat.
Er fühlte fick fast ein bißchen beklommen, so vornehm und
elegant erschienen ihm alle diese fremden Damen und Herren
in ihren tadellosen Toiletten und in ihrem würdevollen, mehr
feierlich gemessenen als bademäßig fröhlichen Benehmen . Als
er dann aber bei etwas genauerer Musterung die angenehme
Entdeckung machte, das; unter den jungen Mädchen, die da
in sommerlich Hellen Gewändern sittsam neben ihren Vätern
oder Müttern an den Wänden herumsahen, gar manche aller¬
liebste Erscheinung war , schwand seine Befangenheit bald da¬
hin, iliid die lustige Ferienstimmung , die ihn hierhergefuhrt
batte , nahm wieder ganz und gar von ihm Besitz.

Seiner Überzeugung nach gab es ja auch kaum emen Men
schen, der begründetere Veranlassung gehabt hätte , äußerst
vergnügt zu sein. Hatte
ihii der Himmel mit
irdischen Glücksgüter»
auch nicht allzu reich ge-
segnet, so besah er doch
im reichsten Maße alles,
was das Dasein erfreu¬
lich und heiter zu ge¬
stalten vermag : Ju¬
gend, Gesundheit, tüch¬
tige Kenntnisse und eine
unverwüstlicheArbeits¬
lust. Seine erst vor ei¬
nem Jahre aufgenom¬
mene Praxis in einer
größeren Provinzial¬
stadt hatte sich fast über
Erhoffen günstig ent¬
wickelt, und erst kürzlich
hatte ihm ein glücklich
durchgeführter schwie¬
riger Prozeß ein ganz
unerwartetes Extra-
Honorar von sechshun¬
dert Mark eingetragen.
In einer Anwandlung
jugendlichen Leicht¬
sinns, die bei seinen
siebenundzwanzig Iah-

lichen Schönheiten der Gesellschaft in aller Muße zu betrachten.
Er fand da manches hübsche, rouge Madchengestcht, das chm
recht wohl gefiel, aber sie alle hatten mit einem Male ,egliches
Interesse für ihn verloren, sobald er der blonden Zungen Dame
ansichtig geworden war , die zienrlich weit von ihin entfernt am
anderen Ende des Saales saß. Sie mochte neunzehn oder
zwairzig Jahre alt sein, und er war überzeugt, me in seinem
Leben etwas Holdseligeres gesehen zu haben als diese zierliche,
feürglicdrige Gestalt in dem schlichten und doch vornehmen
weißen Kleide r»rd mit dem süßen, blauäugigen Gesichtchen.
Sie plauderte mit einem hageren älteren Herrn, den Volckmar
nach seiiicr Figur und seinen Bewegungen für einen Engländer
hielt, und über den er sich ärgerte , weil er, nach seiner höl¬
zernen, unbeweglichen Miene zu urteilen , sein Gluck offenbar
iricht nach Verdienst zu würdigen wußte.

Bis dahin hatte sie für ihre übrige Umgebung allem An¬
schein nach nicht viel Aufmerksamkeit gehab ; ,ehtc>ber wandte
ic den Kopf, und der Zufall wollte, daß ihr Blick gerade aus
den ireben der Eingangstür stehenden Rechtsanwalt siel. Hans
Volcknrar war nickt eitel, und er hatte sich niemals eingebildet

daß seine Persönlichkeit
bestechend genug sei,
gleich im ersten Moment
gewaltigen Eindruck auf
das Herz einer jungen
Danre zu machen. So
war es denn nicht etwa
eine törichte Selbsttäu¬
schung, sondern nur die
Feststelliing einer ganz
unbestreitbaren Tat¬
sache, als er wahrnahm,
daß der liebliche Gegen¬
stand seiner stummen
Bewunderung plötzlich
tief errötete und das
Gesicht mit allen An¬
zeichen großer Verwir¬
rung hinter dein Fächer
verbarg.

Er sah sich um, weil
er meinte , derjenige,
der ihr Erschrecken und
ihre Verlegenheit ver¬
schuldet habe, müsse
wohl hinter ihm stehen:
aber es war niemand
da, und so blieb ibm
denn nichts anderes üb-

Deutsche Flugzeuge für den geplanten Polarflug Amundsens.

ditionsflugzcufl Dornier -Wal auf dem Bodensec . fAtlantic .)
pevenunozwanzig pr r;a ai6 sich selbst für den Urheber dieser kleinen Gemüts,
ren vielleicht eine nachsichtige Beurteüung verdiente, satte e »ft. »1 J bic il; r übrigens gaiiz entzückeirdanstand-
biese Äeichsamv°'^ Bsmuc gefall. MtJf « S5Vcfthnmt . Und rvenn seine Bescheidenheit ihn noch inuner hätte zwe.feliiliche Vergnügungsreise während der Gerichtsferien bestimmt.
Wohlverwahrt trilg er die sechs blauen Kastenfcheme aus semem
Herzen, inid im Bewußtsein des sicheren Besitzes dieses redlich
erworbenen Kapitals , mit der Aussicht auf ein paar sfstglos
heitere Ferienwochen fühlte er sich so leicht und frei und glücklich,
daß er gewiß mit keinem vielbeneidetenNabob getauscht hatte.

Die Töne der ersten Polka waren eben verklungen, und die
eingetretenc Pause gab Hans Volcknrar Gelegenheit, die weib-

OCIvCmUHw  All yUUtll | vlv mvw \) vmv jj (/ . „ . , »M *
Und wenn seine Bescheidenheit ihn noch immer hatte zweifeln
lassen, so würde er schließlich doch durch die verstohlenen,
halb neugierigen und — wie ihin scheinen wollte — halb ängst¬
lichen Blicke überzeugt worden sein, die in kurzen Zwischen¬
räumen immer wieder über den Fächer fort zu ihm hmuber-

^Er war jetzt fest entschlossen, sich von dem holden Blond¬
köpfchen selbst Aufklärung über die sonderbare Wirkung zu



holen, die der Anblick seiner unbedeutenden Person so augen¬
fällig auf sie übte, und es erfüllte ihn mit lebhafter Freude , als
er gerade jetzt einen Herrn gewahrte , dessen Bekanntschaft er
zufällig im Laufe des Tages gemacht, und der ihm wie eine Art
lebendiger Chronik von Liebental er¬
schienen war . Der Mann hatte ihm
durchaus nicht gefallen, und er hatte
sich vorgesetzt, dem Schwätzer möglichst
aus dem Wege zu gehen. Fetzt aber
eilte er mit großer Lebhaftigkeit auf
ihn zu und schüttelte dem Erstaunten
herzlich wie einem alten Freunde die
Hand. Freilich begriff Herr von Stern¬
berg die Ursache dieser auffallenden
Freundlichkeit sofort, als der Rechts¬
anwalt sich hastig nach dem Namen
der blonden jungen Dame erkundigte.

Er verzog etwas spöttisch die Lippen
und sagte: „Es ist Fräulein Mary
Burnes , die Tochter des Herrn Gilbert
Burnes aus Aeuyork — eine echte
Amerikanerin, kalt wie Eis und un¬
bekümmert um all die zertretenen
Männerherzen , über die sie mit ihren
zierlichen Füßchen lächelnd hinweg¬
schreitet. Ich halte es für meine Pflicht,
Sie vor ihr zu warnen ."

„Ich bin Ihnen dafür außerordent¬
lich verbunden , aber ich hege hinsicht¬
lich meines Herzens nicht die minde¬
sten Besorgnisse. Sind Sie mit den
Herrschaften bekannt?"

„Gewiß, und es wird mir ein Ver¬
gnügen fein, Sie vorzustellen, wenn
Sie denn durchaus in Ihr Verderben
rennen wollen."

Hans Vvlckmar drückte ihm die
Hand, daß Herr von Sternberg einen
kleinen Schmerzensruf ausftieß. Dann
aber kam ihm doch noch ein

schönen Augen öffneten sich weit wie in gewaltigster Uber-
raschung, als Herr von Sternberg um die Erlaubnis bat, Mr.
Burnes und dem gnädigen Fräulein Herrn Hans Vvlckmar aus
M. vorstellen zu dürfen. Sie sah erst den Sprechenden und

dann den Rechtsanwalt an, als wolle
sie sich aus den Mienen der beiden
vergewissern, daß man nicht etwa
einen Scherz mit ihr zu treiben beab¬
sichtige, dann aber erschien plötzlich ein
Lächeln auf ihren Lippen — ein
Lächeln, so bezaubernd anmutig und
liebenswürdig, daß es Vvlckmar gar
seltsam warm und wonnig ums Herz
wurde.

„Aus M. also? Aber Sie sind noch
nicht lange dort ansässig, nicht wahr,
Herr — Verzeihung, wie war doch
Ihr Name ?"

„Vvlckmar, mein gnädiges Fräu¬
lein — Hans Vvlckmar. Und in M.
lebe ich allerdings erst seit einem
Jahre ."

„Wirklich?" fragte sie, und eine
ganze Schar allerliebster kleiner Teufel
schien dabei in den schelmisch zuckenden
Linien des reizenden Gesichtchens ihr
Wesen zu treiben. „Es soll ja eine
wunderhübsche Stadt sein, und ich
werde es Ihnen nicht erlassen, mir
ihre Schönheiten ganz ausführlich zu
schildern, Herr — Vvlckmar 1"

Es war bei aller Freundlichkeit
etwas so seltsam Anzügliches in ihren
Worten , und sie sprach zumal seinen
Namen mit einer so besonderen Be-

daß der junge Mann nichttonung aus,
. , , recht wußte, was er von ihrem Be-

Ser Dinkelbauerbrunnen,n Dinkelsbuhl. nehmen m halten habe. Aber er kam
Rechts das Deutsche Haus . <Mit TeZt.) zunächst Nicht daZU , sich Aufklärung

gewichtiges Bedenken, zri verschaffen, denn nun reichte ihm Mr. Gilbert Burnes , der
„Aus Neuyork sagten Sie ? Die Herrschaften sprechen doch so lange steif wie ein Götzenbild dagestanden, seine höchst um-

boffentlich auch Deutsch, denn mit meinem Englisch— ich muß fangreiche Rechte. , ...
es zu meiner Beschämung gestehen— ist es recht schwach bestellt." „Ich uerde sein serr erfreut , zu machen Ihr näheres

„Fräulein Burnes ist in einer Dresdener Pension erzogen Bekanntschaft", sagte er m einem Eone, der für eine Zeichen-
worden und spricht das Deutsche wie ihre Muttersprache . Was rede mindestens ebenso passend gewesen wäre ^wie sur êln
aber ihren Vater be¬
trifft , so hat er sich für
Leute, die nicht englisch
reden, eine feststehende
Form der Unterhaltung
zurechtgemacht, mit de¬
ren Hilfe es ihm überaiis
leicht fällt, das Gespräch
im Fluß zu erhalten.
Sie werden ja selbst
sehen. Kommen Sie
jetzt, daß ich Sie vor¬
stellen kann, ehe der
Walzer beginnt ."

Hans Vvlckmar, der
durchaus keiner von den
allezeit sicgesgewissen
Schwerenötern war,
fühlte sein Herz doch
etwas schneller klopfen,
als er nun vor den
beiden stand. Es war
ihm nicht entgangen,
daß Fräuleiir Mary ihn
während seiner Unter¬
haltung mit Herrn von
Sternberg scharf be¬
obachtet hatte , imd er
bemerkte, daß sie sich

Walfischfang in den Gewässern von Alaska.
Linc täglicdo Szcno in Akutan, Alaska, einem 0rt , der als „Walfiscystatian" allgemein bekannt ist.

Tiere werden täglich eingebracht, manche von ihnen wiegen mehr als IS Tons . lAtlantic .I

große Mühe gab, Herrin über ihre Befangenheit zu werden.
Daß die Farbe auf ihren Wangen abermals in raschem Wechsel
kam und ging, konnte sie freilich ilicht verhindern . Ein Aus¬
druck höchsten Erstaunens aber trat auf ihr Gesicht, und ihre

höfliche konventionelle
Phrase . „Ich liebe serr
viel dies uondervolle
Land ."

Hans Vvlckmar beeilte
sich natürlich, zu ver¬
sichern, daß diese An¬
erkennung seinem Her¬
zen ungemein wohltue,
rmd er dachte eben da¬
rüber nach, wie er sie
durch eine recht artige
Wendling vergelten
könne, als die' ersten
Klänge des Walzers an
sein Ohr schlugen und
er zugleich wahrnahm,
wie sich von rechts wie
von links je ein befrackter
Jüngling näherte —
beide ganz unverkenn¬
bar in der Absicht, Fräu¬
lein Mary zum Tanze
aufzufordern . Da über¬
kam ihn eine nie ge-
kannteUnternehmungs-
lust, und mit einem
Mute , der ihn selbst am
meisten in Erstaunen

Jünglingen zuvor. Er zitterte,
ihm einen Korb geben würde,

setzte, kam er den beiden
daß die junge Amerikanerin ,
aber sie neigte zu seiner namenlosen Freude zustimmend das
.Köpfcheir, und er hatte nur eben noch Zeit genug, mit einem
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Das Motorrad als Biehtransportmittel in London.
Eine originelle Verwendung eines Motorrades . IRuge , Berlm .l

vielleicht erfahren, wer ich Ihrer Meinung
nach bin?" . . -

Warum nicht? Sie sind Stanislaw Ka-
marinski, der berühmte Virtuose . Und ich
fürchte,dah ich nicht lange die einzige bleiben
werde, die Ihr Inkognito durchschaut.

.Fortsetzung folgt .»

Berufswahl.
Os '.lch in Hinsicht auf die Berufswahl
XX  haben die Verhältnisse eine vollstän¬
dige Umstellung bedingt. Wenn früher
einem, der vor die Frage gestellt war , sich
einen Lebensberuf auszuwählen , geraten
werden konnte zr>diesem oder jenem Be¬
rufe, so kann man lneist heute vor ihm
nicht laut genug warnen . Es erhebt sich
daber hier eine ernste Schwierigkeit, aUe
Schulentlassenen unterzubringen . Zeitlich
kann nicht früh genug damit begonnen
werden, etwas Geeignetes für sie zu su¬
chen. Man schiebe die so wichtige Ange-
leaenheit nicht auf die lange Bank , son-
dem bemühe sich schon jetzt. Sonst kann
man es erleben, dah Ostern vor der ^ ure
steht, und man hat immer noch keinen Be¬
ruf für den Pflegebefohlenen gefrmden.
ftn gemeinsamer Beratung zwischen Eltern

Bindern muK der Beruf herausgesuchtEine originelle Verwendung emes Niolvrcavcv. — . ' Ingemeinsamer n

iumphierenden Blick die enttäuschten und ingrimmigen und ^ ormimd« ^und ^ nd<rm î ^ er̂ Be worden„»fAWenen Nebenbuhler zu streifen, ehe werden, nachoem alles rM > . Kinde keines-LnÄ 'der' baden' geschlagnen Nebenbuhler zu streifen ehe
bn und seine holde Partnerin der Wirbel des Tanzes fortritz.

Natürlich mutzte er nun anch eine Unterhaltung mit ihr be¬
ginnen, m,d er hatte niemals, so schii.erzl.ch ennp imden als m
diesem Slugenblick. dah einem immer gerade dann Nichts we
scheites einfallen will,wenn man es besonders notwendig braucht.

' Eine reizende Musik, dieser Fledermaus -Walzer » sagte e
endlich indem er sich gleichzeitig um dieses geistvollen An-
fangcs 'willen in der Stille seines Herzens einen nichts weniger

"VÄSLkL/L .- u« « j-n-m imn-
betörenden Lächeln zu ihnr auf und erwiderte leise. „Sic wei
ben die Sorge unr Ihr Inkogiiito zu weit , mein Herr man
muh durchaus kein genialer Musiker sein, um zu wissen, dah
dies nicht der Fledermaus -Walzer, sondern die „schone laue

^ .I°n der Tat ? Sollte ich mich so geirrt hab-" .^ ** bin eben
leider gairz unmusikalisch." .

Jetzt lachte sie hellauf und zwinkerte
dabei so pfiffig mit den Augen, dah es
wahrhaftig eine nicht, geringe Selbstuber
Windung bedeutete, wenn er ihr nicht auf
der Stelle eine glühende Liebeserklärung
machte. Diese anmutige Schalkhaftigkeit
verdrehte ihnr ganz und gar den Kops, so
weiriq er sich auch erklären komrte, was
denn eigeirtlich so Belustigendes in seinen
Reden sei. . „ „ c.

Sie beabsichtigen also m allem Ernst,
Ihre Rolle durchzusühren?" fragte sie
nach einigen Sekunden , da er nichts weiter
zu sagen wutzte. „Nun , mir gegenüber ist
es, wie Sie sehen, verlorene -Puhe . Icv
erkaniite Sie auf deir ersten Blick, obwohl
Sie sogar Ihre schö— •— ich nreine, Ihre
langen Haare ziim Opfer gebracht haben.

Nun war es ihnr eirdlich klar, dah sie
ihn für einen anderen hielt, und schmerz-
lieb durchziickte ihn zugleich die Erkenntnis,
datz er wahrscheinlich ihre bezaubernde
Liebenswürdigkeit einzig diesem Irrtuni
zu daiiken habe. Es war natürlich seine
Pflicht , ihn zu zerstören, vorher aber
wollte er doch wenigstens wissen, wer der
Glückliche war , dem ihr verräterisches Er¬
röten und ihr holdes Lächelii gegolten.

„Sie haben niich also erkannt. — Nun,
mein gnädiges Fräulein , darf ich dann auch

werden nachdem alles Für und Wider streiig erwogen worden
ist Das ist der springende Punkt ! Man soll dem Kinde kelnes-
weas vorgreifen und es zu irgendeinem Berufe zwingen wollen.
Was ihm liegt", das soll es werden . Wenn es vorerst steh ent-
^üeden bat so setzt die Tätigkeit der Eltern oder Vormünder
em Nun mutz ben Kleinen klar gemacht werden, welche Lieht
und Schattenseiten der Beruf hat. Es ist ein Verbrechen. d.e
Kleinen die unserer Führung anvertraut si' ld, blindlings ms
Dunkel hi,reintappen zu lassen. Unsere Erfahrungen müssen wn
ibne» den unfertigen Menschen, zunutze machen, damit ste vor
Schaden, der meistuicht mehr gut zrr machen ist, bewahrt bleiben.
J folgenden sollen daher einige Winke gegeben werden, die sich
bei Betrachtung der heutigen Verhältnisse m dieser Bezie ) g
uns ausLA . gn Zukünft werden wir fürunsere Industrie
andere Kräfte dienstbar machen müssen. Da von unserem
Koblenbestand viele Tonnen abwandern , müssen wir ver
suchen, mehr denn früher das Wasser und die Elektrizität >»

Modell einer neuen Luftschiffhall - für d,e am-riran,, «,-
Der Erfinder ist Föhn Malen aus PhiladUphia Di - „g'' tUe^ u^ werd̂ !' ' u>>̂ Ä ^ SaIle  in !edem.d ruh . auf Wagen , weiche
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unseren Dienst zu zwingen. Versuche sind ja schon zahlreich
aus diesem Gebiete gemacht worden, und wie die Gutachten
vernehmen lassen, haben sie recht gute Erfolge gezeitigt.
Es liegt also aus der Hand, daß unsere jetzige Jugend 'in
allen Berufen , die in diese Fächer schlagen, ihr Fortkommen
haben wird. Damit soll aber nicht gesagt sein, daß nun
ganze Ströme von berussuchendem Nachwuchs sich in diese
Zweige menschlicher Betätigung ergießen müsse». Das wäre
weit gefehlt ! Für jeden Beruf wird ein bestimmtes Maß
körperlichen und geistigen Vermögens verlangt . Da muß man
wohl erwägen , ob das eine oder andere ihn zu diesem Berufe
geeignet macht. Alle die Berufe , die den Konsum befriedigen,
bergen auch meist viel Licht in sich. Sie können daher mit gutein
Gewissen empfohlen werden, einerlei, ob sic dem Gewerbe
oder dem Handwerk zuzurechnen sind. Von beiden kann man
behaupten , daß sic immer »och goldenen Boden haben. In ihnen
liegt noch eine Menge von Arbeit.
Auch die besseren Kreise sollten sich ^ -
nicht scheuen, ihre Söhne ihnen zu¬
zuführen. Auf diese Weise würden
diese Berufszweige befruchtet, der
soziale Ausgleich würde angebahnt,
und vielleicht könnte durch manchen
findigen Kopf, der ihnen geschenkt
werden könnte, eine aufsteigendc
Linie des Gewerbes und des Hand¬
werks erzeugt werden . Wenn dieser
Hinweis von den besser gestellten
Eltern recht verstanden würde, so
könnte allmählich eine Abwanderung
von den gelehrten Berufen nach
dieser Richtung hin stattfinden. Auch
könnten Handwerk und Gewerbe
Geldmittel zur Verfügung gestellt
werden, um ihnen aufzuhelfen. —
Nicht genug gewarnt kann werden
vor den ungelernten Berufen . Sie
bieten keine rechte innere Befriedi¬
gung und keine genügende wirt¬
schaftliche Grundlage . Jeder inuß
sich daher bemühen,' eine volle, gute
Lehrzeit mit allen Mitteln der Wei¬
terbildung durchzumachen,umspäter
ganz seinen Mann stellen zu können.
Nicht Neigung allein, sondern Befähigung in Verbindung mit
Überlegung sollte bei der so wichtigen Berufswahl ausschlag¬
gebend sein. Das sollten sich Eltern jeden  Standes einschärfen.

_a _ Witze!.

Unsere BilÜer.
Der Dinkelbauerbrunnen in Dinkelsbühl . Zu den süddeutschen

Städten , die ihre Altertümlichkeit fast unverändert in unsere heutige
Zeit herübergerettet haben, gehört die ehemalige Reichsstadt Dinkels-
dühl. In einer echt deutschen Landschaft zwischen waldbedeckten Hügeln
und gesegneten Fluren liegt das uralte Städtchen nahe der schwäbischen
Grenze am Ufer der fischreichen Wörnitz, deren langsam fließendes
Wasser die altersgrauen Mauern umzieht. Schon gleich beim Eintritt
durch das hochragende Wörnitztor mit seinem ruincnhaften Vorbau
empfängt denBesucherein großer Raum mit einem schönenRenaissance-
brunnen, unserem Dinkelbauerbrunnen, der einen zierlichen Aufbau
zeigt. Unter dem Baldachin steht die Figur des Dinkelbauer, wohl als
Zeichen der Erwerbstätigkeit der Bewohner einst errichtet. Hier findet
alljährlich zur Erinnerung an die Übergabe der Stadt an die Schweden

und die Begnadigung durch das Flehen der Kinder ein besonderes
Kinderfest statt. Ein eigenartiges Kunstwerk der Stadt ist der großartige
Fachwerkbau des „Deutschen Hauses", eines Schmuckkästchens deutscher
Renaissance, welches wir im Hintergründe rechts vom Brunnen auf
unserem Bildesehen. Wer alte Giebelhäuser, schöne Portale , stille, in ale-
rische Höfe und gewundene Gassen mit vorgekragten Stockwerken liebt,
der kann sicb auf einerWanderung durch Dinkelsbühl nicht satt seben. A.

Allerlei.
Unpassende Genugtuung . König Franz 1. voir Frankreich und Hein¬

rich VIII . von England waren beide sehr reizbarer Naüir und gerieten
daher oft in Zwistigkeiten. Bei einer solchen Gelegenheit wollte Heinrick'
seinen Kanzler Thomas Moore zur Schlichtung eines widerwärtigen
Zwischenfalls zu Kön>g Franz senden. Der Kanzler hatte seme Be¬
denken und meinte, wenn er durch eilte derartige Meldung und Ans-
legung des Falles den Zorn des französischen Königs errege, so sitze sein

.Kopf nicht allzu fest auf ' seinen Schul¬
tern. — „Seid beruhigt," entgegnete der
König Heinrich, „sollte Euer Kopf fallen,
so werde ich jedem in meiner Gewalt be¬
findlichen Franzosen den seinigen ber-
unterschlagen lassen." — „Ich danke Eu¬
rer Majestät für die Genugtuung," lä¬
chelte der Kanzler, „fürchte jedoch, daß
keiner dieser Köpfe auf meine Schultern
passen wird !"

Unnötig. A.: „Ich begreife nicht, wes¬
halb Sie gär nie aufs Land gehen-wollen!
Mich treibt es mit Gewalt hinaus —
wenn auch nur, um einmal andere Ge¬
sichter zu sehen!" — B .: „Oh, dafür sorgt
schonmeine Frau — die hat beinahe jeden
Tag ein anderes Dienstmädchen!"

Getreue Nachbarn . „Wo wohnen Sie ?"
fragte ein Gendarm ein pahloses Indi¬
viduum. — „Ich wohne gar nicht!" —
„Und Sie ?" fährt der Mann des Gesetzes
zu dem Gefährten des ersteren gewendet
fort. — „Ich wohne ihm gegenüber."

ivor Gericht.
Richter (zun , Hausknecht) : „Warum haben Sie bei der

Rauferei den Kläger, der damals als Tourist dort war , auch
hüwusgeworfen , er hat sich doch in keiner Weise beteiligt ?"

Hausknecht: „Ich war halt damals grab ' so schön im
Schwünge !"

Gemeinnütziges.
Ungezieferplage im Hühnerstall . Die

Ungeziefcrplage im Hühnerstall ist oft
auf dag Streuen mit Sägespänen zurück-

- —— — O zuführen. Torfstreu oder Holzasche ist er-
. fahrungsgemüh das beste Streumaterial,

doch kann auch Sand verwendet werden. Zur Vertilgung des Unge¬
ziefers ist die Entfernung der Sägespäne unbedingt notwendig. So¬
dann muß der ganze Stall gründlich gereinigt bzw. ausgescheuertwer-

danach sind alle Ritzen mit Kalk sorgfältig zu verputze», Wände,
ö j '4 *?- m*t Kalkmilch zu tünche». Außerdem empfiehlt es sich
noch, Naphthalin auszustreucn. Das Geflügel selbst muh mit Insekten¬
pulver eingestreut werden, aber nicht bloß oberflächlich, sondern gründ¬
lich, und zwar unter das Gefieder. Vergeht das Ungeziefer trotz alle¬
dem nicht, so bleibt nichts anderes übrig, als den Stall auszuschwefcln
und beiin Ausscheuern dem Wasser Lysol zuzusetzen. Daß der Stall
oster gereinigt werden muß, ist selbstverständlich. Pr.

Lackierte Möbel zu reinigen . Die sorgfältig staubgewischten Möbel
werden mit einer Lösung von Schellack in Weingeist eingerieben. Als¬
dann reibt man sie mit einem Leinenlappen so lange, bis sie trocken
und glänzend sind.

Der Sommerweizen stellt an den Nährstoffgehalt des Bodens größere
.lnsprüche als der Winterweizen, denn er braucht dieselben Nährstoffe
>ii kürzerer Degetationszeit . Als künstlichen Dünger gibt man Super-
phosphat und eine Beigabe von schwefelfaurem Ammoniak. DieMenge
mtiß dem Kulturzustand des Bodens entsprechen.

Buchstabenquadrat.
Die sichentsprechen¬

den vier Senkrechten
und Wagrechten be¬
zeichnen je:

1. einen deutschen
Flutz,

2. einen alttcstam.
Mann,

3. Waffe mancher
Tiere,

4. einen Österreich.
Flutz.

Julius F a l ck.

Bilderrätsel.

A A E E I

H N N

N N N 0

| 0 R, R 8

Logogriph.
Sie prangt mit t im Frühlingsschein,
Mit r nimmt sic der Vater Rhein.

Julius F a l st.

Scherzrätsel.
Zwei Laute sind'», durch die auf Erden
Bereits „ich" kann verkläret werden.
Auflösung folgt in nächster Rümmer.

Auflösungen aus
Des Silbenrätsels:
3 . Najade , 4 . vccident,
7. Lcgonie , 8. vhringen,
II . times , 12. Irene , 13.
— die Toteninsel . Der
kraut. Des Bilderrä
Wasser getraut , kann nicht
D i si t c n ka r t e n r ä t 'se

gogriphs:

voriger Nummer:
1. /lrmgarci , 2. Ricn ^i,

5. Lioomo , 6. Dynamit,
9. Capri , 10. Kormoran,
Nebel — Arnold Böcklin
Scharade:  Ackerheller-

tfel 's:  Wer sich nicht ins
schwimmen lernen . Des
l s : Journalist . Des L o-
Pirol , Tirol.

Verantwortliche Schristleitung von Ernst Pfeiffer,
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